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Bauhandwerkerschnle in Biberach.
An der unter Aufficht derK. Zentralstelle für Gewerbe

Md Handel stehenden Bauhavdwerkerschule in Biberach
beginnt am 3. November 1908 ein neues Schnlhalbjahr
mit zwei Kursen.

Der Zweck der Bauhandwerkerschule ist, Bauhandwerker,
Md zwar Maurer, Steinhauer und Zimmerlrute, in zwei
je fünfmonatlichen Winterkursen soweit auszubilden, daß ste
den Anforderungen gewachsen find, die bci einer ernst ge¬
nommenen Meisterprüfung auch ia theoretischer Beziehung
an ste gestellt werden wüsten. Der Unterricht erstreckt sich
auf Bauzeichnen,Baukonstrukttou,Gebäudekunde,Ballführung,
BaukosteuberechNNug, Buchführung und Gesetzeskunde.

AIS Schüler werden in den ersten Kars solche Leute
ausgenommen, die in einem der genannten Handwerkszweige
die Gesellenprüfung erstanden und das 18. Lebensjahr
zurückgelegt haben. Die Schüler des ersten Kurses haben
den Besitz der nötigen allgemeinen Vorbildung durch eine
einfache Aufnahmeprüfung nachzuweisen. Die Anforderungen
entsprechen dabri im wesentlichen denjenigen, die an einen
LolkLschüler bei der Schulentlassung zu stellen find. In
den zweiten Kurs können mit Rücksicht auf den Lehrgang
nur Besucher des vorjährigen ersten Knrsesß als Schüler
ausgenommen werden.

DaS Schulgeld für jeden der beiden fünfmonatlichen
Kurie beträgt 20 Es ist beim Eintritt in die Schule
zu bezahlen. Unbemittelten tüchtigen Schülern kann es
«ach Schluß des Kurses ganz oder teilweise nachgelassen
Verden.

Für Wohnung und Verköstigung haben die Schüler
selbst zu sorgen. Auch haben sie sämtliche zum Schreiben
Md Zeichnen erforderlichen Gegenstände selbst zn beschaffen.

Die Kurse beginnen am Dienstag den3. November
d. I . vormittags8 Uhr in dem Schulgebäude in Biberach.
An diesem Tag findet zugleich die Aufnahmeprüfung in de«
ersten Kurs statt.

Gesuche um Aufnahme in die Schrle find bis zum
12. Oktoberd. I . beim Vorstand der Bauhavdwerkerschule
in Biberach einzureichen. Dm Nusnahmegesnchen für den
ersten Kurs find eine kurze Darstellung des bisherigen AuS-
bildungsgaugS uvd etwaige selbstgefertigte Nachzeichnungen,
sowie rin Altersnachweis und das GeseLenprüfnugszeugniS
anzuschlteßen. Der Schulvorstand wird die Gesuchsteller
von ihrer Zulassung zu der Aufnahmeprüfung bezw. von
ihrer Aufnahme in den zweiten Kurs benachrichtigen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, die
Beteiligten auf die Schule aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 31. August 1908.
Für den Vorstand: Kälber.

Bekanntmachung
betr. die Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - «ud Klaueuseuche ist weiter ausge-

WerrnischLes.

«raf Tolstoi hat vor kurzem einen Artikel„Ich kann
nicht schweigen" veröffentlicht, in dem er die russtjche Re¬
gierung heftig augrtff und die schamlose Korruption bet den
Behörden aller Art verantwortlich machte für den Nieder¬
gang seines Vaterlandes, für die Mord- und Räubertaten,
für die BerzweiflungShaudluugeu der Bauern. Als Folge
davon find alle Zeitungen, die den Artikel abgedruckt haben,
bestraft und teilweise unterdrückt worde«, ferner verbot die
Zeutralregternug allen Stadtverwaltungen, irgendwelche
Feste zu des Dichters demuächstigen 80jährigen Geburtstag,
die zahlreich geplant waren, zu veranstalten. In Sanatow
wollte«au au diesem Tage die Schalen geschloffen halten
und öffentlich Vorträge über des Dichter halten lassen. Auch
dies wurde verboten, und gegen die Kassner UniverfitätS-
profefsoren, die Tolstoi zum Ehrendoktor ernenne» wollten,
wmde das Disziplinarverfahren eingeleitet.

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Erlaß des hl.
Synods betr. das Verbot der Tolstoiseier bildet das
Hauptthema der gesamten russischen Presse. Nowoje Wremja
sagt, die Ehrung gelte nicht der theologischen Tätigkeit
Tolstois, sondern der Persönlichkeit des großen Mannes und
seinen gewaltigen künstlerischen Schöpfungen. Alle Raffen,
auch die eifrigsten Orthodoxen, können mit ganzer Seele den
Festtag der russischen Literatur feiern. Der oktobristische
Golos Praody schreibt, der Verzicht auf eine Feier Tolstois

Mittwoch dZN9. September
brache» im Kreise Zaberu in Elsaß-Lothringen sowie in
der Gemeinde Legelshurst, Bezirksamt Kehl, in Baden.

Dies wird unter Bezugnahme Ms die Bekanntmachung
vom4. d. Mts., Gesellschafter Nr. 208, bekanutgegeben.

Nagold, 8. Sept. 1908.
K. Oberamr.

Mayer, Reg.-Afl.

Komische Hlsbersicht.
Da- deutsch-haitianische Ha»delsadk»« « en

vom 30. Juli d. I . ist nunmehr auch durch die haitianische
Regierungi« Kraft gesetzt worden, so daß die in de« Ab¬
kommen ausgeföhrten deutschen Waren von nun ab zu den
ermäßigten Beitragssätzen verzollt werden.

Der italienische Minister des Aentzere« Tittoni
ist noch am SsmStag van Salzburg nach Desto zurückge-
kehrt. Vorher empfing er Preßvertreter und wies hierbei
auf die ruhige Entwicklung der Ereignisse in der Türkei
hin. Er bemerkte, Italien wünsche, daß diese ruhige Ent¬
wicklung auhalte. Durch das amtliche Wiener Telegr.
Korre.-Bureau erfährt« au noch über die Begegnung zwischen
Tittoni und Aehreutal: Eine zuwartende wohlwollende
Haltung dem neuen Regime in der Türkei gegenüber zu
beobachten, ist das allgemein akzeptierte mot ä'oräre, in
der Hoffnung, daß dieses Regime sich konsolidiere und ein
Element des Friedens tu Europa bilde.

I » Prag ist am SamStag der dritte internationale
Kongreß der Handels» »ud Gewerbekammeru durch den
Protektor Erzherzog Karl Fravz Josef tu Anwesenheit von
Vertretern der Handelskammern sowie industrieller und
kommerzieller Korporationen ganz Europas und Amerikas
eröffnet worden. In einer Ansprache betonte der Erzherzog
die Notwendigkeit eines ständigen Md unmittelbaren Kon¬
taktes zwischen den Vertretern von Handel und Industrie
aller am Welthandel beteiligten Staaten. Haudelsmiuister
Dr. Fiedler begrüßte den Kongreß namens der Regierung.
Leider brachte bereits de? Samstag einige Disharmonien.
Die französische Delegation wurde in ostentativer Weise
von der Prager Stad Vertretung begrüßt,wobei die tschechisch-
französische Freundschaft eine merkwürdige kräftige Betonung
erfuhr. Die Vertreter der reichsdeutscheu Handelskammern
und der Wiener Handelskammer beschlossen daraufhin, dem
von der Stadt gegebenen Bankett fernzubleiben, weil die
Stadt Prag den Besuch der französischen Mnnizipalräte als
Handeskammerdelegterte politisch ausuütze.

Anch die französischen Meldnngen ans
Marokk» geben jetzt zn, daß die Truppen Mtugis, des
letzten Abdul Asts treugebltebeneu Katds, bei Marrakesch
von hafidischen Truppen vollständig ausgerieben worden
find In Marrakesch herrscht großer Jubel, daß die Macht
des Abdul Asts nun auch im Süden vollständig gebrochen
ist. — Die Aufregung über die Note der deutschen Regierung
wegen der Anerkennung Mnlay Haftds hat sich in Paris
schnell wieder gelegt. Sie hal in amtlichen Kreisen über¬
haupt nicht bestanden. Aber auch  in der Oeffentlichkeit
wäre ein nationaler Selbstmord. Njetsch meint, der Syuo-
dalerlaß wird einen tiefschmerzlichen Widerhall bei allen
finden, denen der Ruh« und die Würde Rußlands teuer ist.
Slows schreibt, der Synod verletzte das russische National-
gesühl. Tine Folge des Erlasses werden zahlreiche Aus¬
tritte aus der Kirche sein. Ruß sagt eine neue Spaltung
innerhalb der russischen Kirche voraus. Sowremeuuoje
Slowo schreibt: Der Synod sagte sich von der russischen
Kultur los. Sr trennt sich dadurch vom Vaterland. Die
auf der äußersten Rechten stehende Rnßkoje Svamja allein
billigt den Erlaß Md nennt Tolstoi den Abgott der Anar¬
chisten, der die Verachtung aller echt russischen Leute verdiene.

Ueber das Befinden des Dichters wird berichtet:
Fürst Oboleuski, der nach Jabnaja Poljana, der Heimat
Tolstois, gefahren war, berichtet, daß er das ganze Haas
in großer Sorge um Tolstoi vorfaud. Anfangs sollte
Fürst Oboleuski, ein alter Freund Tolstois, nicht vorgelasseu
werden, denn die Gemahlin Tolstois, Gräfin Sofia
Audreiewna fürchtete, der Besuch würde Tolstoi zu sehr
Mfregen. Doch bestand der Achter selbst darauf, seinen
Freund Oboleuski zu scheu, nachdem er von seiner Ankunft
gehört hatte. Oboleuski fand Tolstoi tm Bett vor, nur
mit großer Mühe konnte der greise Dichter sprechen;jedes längere
Gespräch, jede kleinste Bewegung« müdeten-ihn sichtlich.
Er hat im Laufe der letzten drei Wochen stark abgeuommen.
Wohl steht Tolstoi noch täglich die: eingehende Post durch
Md diktiert seinem Sekretär diese« oder jener: Gedanken,
doch merkt mau schon eine gewisse Abnahme de» Gedächt¬
nisses, über die Tolstoi sich selbst bqchwert.11
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hat man sich inzwischen klar gemacht, daß eben um durch
eine schnelle Anerkennung des neuen Sultans den gesamt¬
europäischen Interessen in Marokko am besten gedient wird.

Der türkische Ministerrat beschloß die Zahl der
Abgeordneten auf 250 Md die der Senatoren Ms 83 fest-
zusetzeu. — Der Streik aus der Orieutbahu ist durch Kon¬
zessionen an die Angestellten beigelegt worden. Auch der
Werkstätteustreik ist beendet. — Die Untersuchung gegen den
früheren Minister Nedjib und den früheren Mariuemtuister
Rahmt ist abgeschlossen. ES handelt sich um Uuterschlaz-
uugen in Höhr von3 Mill. Frank.

I « Ehina Plaut mau die Herabsetzung des TeeauS-
fuhrzolls, um den Teehaudel mit Europa zu fördern.

Der kubanische General Loinaz erhielt vom
Präsidenten Roosevelt einen Briefa«8 dem hervorgeht, daß
Roosevelt den Gouverneur Magoou ersuchte, dahin Borbe-
reitnugeu zu treffen, daß die amerikanischen Truppen zum
28. Januar ans Kuba zurückgezogen werden können.

Rach Meldungen«ns Marokko ist Mnlay Hastd
jetzt auch in der Umgegend von Mogador als Sultan an¬
erkannt worden. Die Proklamation Mnlay Hafids in
Casablanca verhindern die Franzosen aber noch immer. —
Aeudernngeu die in SM Sebastian au dem von Frankreich
eutworseueu Text der französisch-spanuischen Note vorge-
schlageu wurden, bedingen«ine neuerliche Verzögerung der
Absenkung jener Note au die Mächte. Die französische
Regierung ersuchte mehrere ihrer Botschaften und Gesandten,
ihren Urlaub zu unterbrechen und im Hinblick auf die tu
alle« Hauptstädten bevorstehenden wichtigen Verhandlaugm
über die Modalitäten der Anerkennung Mnlay HafidS sich
auf ihre Posten zu begeben.

Die Bereinigte« Staate« von Amerika wollen
die hawaiische Insel Oahu in ein pazifisches Gibraltar ver-
wandeln, und zwar planen die amtlichen Kreise Befestigungen
mit zwölf- und vierzehuzölltgeu Geschützen in den Häfen
Pearl und Honolulu. Eine Garnison von 15000 Mann,
bestehend ans Infanterie und Feldartillerie, soll dorthin
gelegt, Reparaturwerkstätten, Kohlenlager und Trockendocks,
auch für die größten Kriegsschiffe ausreichend, sollen errichtetwerden.

Eine beachtenswerte Kritik des Religions¬
unterricht- ,

Wie er gegenwärtig in den deutschen Volksschulen zumeist
erteilt wird, und Vorschläge zur Besserung findet mau in
den Leitsätzen, die die Kreisschuliuspektoren des Herzogtums
Sachsen-Meiutngeu als Grundlage für vertrauliche Besprech¬
ungen mit den Ephoren über die Abgrenzung zwischen Schul-
und Konfirmaudeuuuterricht aufgestellt haben. Einige Sätze
daraus seien hier angeführt: „Der Religionsunterricht der
Schale wendet sich vorzugsweise au den Verstand und das
Gedächtnis, vermittelt seiner ganzen Anlage nach nur religiöses
Wissen, das teilweise sogar in Widerspruch steht mit der
Lehre Jesu, mit dem übrigen Unterricht Md dem Leben,
aber nicht religiöses Gefühl. So erzeugt er eine Religion
der Lippen, aber nicht des Herzens, bisweilen sogar Ueber

Ueber den Gehörst«« des Rengeborene« schreibt
Dr. Dekker in dem soeben erschienenen Bändchen Natrr-
geschichte des Kindes (Verlag , Kosmos): Der Gehörsinn
des Neugeborenen ist zunächst schlecht daran. Selbst laute
Geräusche vermögen de«kleinen Schläfern den ersten Tagen
und Woche» nicht zu stören. Erst nach einigen Wochen
zeigt das Kind lebhaftes Jutereffe am Schall und schreit
bet lauten Geräusche». Mau glaube nur nicht, daß der
Säugling so ganz stumpf an den Freuden und Leiden seines
Lebens teilntmmt. Zwischen Luft Md Unlust wogt eine
ganze Skala von Empfindungen in ihm. Da liegt er in
seine« Bettchen, stillvergnügt grunzend und »tt seinem
Stimmcheu ein behagliches„Kih, kih" formend, ein Bild be¬
schaulicher Zufriedenheit. Wer diese Sprache zu deuten
und in den Mienen zn lesen versteht, der kann schon man-
cheS belauschen, was in de« kleinen Menschlein vor sich
geht. Sein behagliches„Kih" und sein prächtiges, volles
Lachen, das unwiderstehlich zum Mitlachen reizt, sein lautes
Schreien, das mit Donnerstimme explodierende„Baah", ste
zeugen davon, daß auch in seinem Leben schon Lust und
Leid wechseln. Biologisch interessant ist es, daß die Freude
sich leise vergnüglich äußert, daß aber alles, was Unwillen,
Aerger, Schrecken, Schmerz bedeuten soll, laut und gewalt¬
sam, ohrenbetäubend, durchdringend gellend klingt. Eine
Entschädigung für die arms lige Hilflosigkeit, die die
Mutterliebe zur Betätigung rnft. Lust und Frmde empfin¬
det der zarte Säugling, wenn er bewegt wird. DaS ha:
die liebende Fürsorge der Mutter längst erkannt. Zu allen
Zetten und bet allen Völkern war eS Sitte, daß die Mütter



stttiguug bis zum Urberdruß." „Die grundlegende Wahr¬
heit für unser« Religionsunterricht ist die Lehr» Jesu, wie
sie uiedergelegt ist in die Bergpredigt, iu den Gleichnissen
uud im Vaterunser. Wahr ist ferner, was Sbereiustimmt
mü dieser Lehre, «it dem Wollen uud handeln des Herr«,
was Sbereiustimmt aber auch mit unsere« Denken Md den
gesicherten Ergebnissen der Wissenschaft." Weiter fordern
die Leitsätze, „daß jede Lerfrühuug vermiede» uud die
Fassungskraft der Kinder nicht überschritten wird. Der
systematische Satechismusuuterrtcht gehört daher nicht tu
die Schule."

Vage »-Neuigkeiten.
An« Stitzt « ld SiMl».

Na»old, de» 9. September 1S0S
* Die Adämder««- der Getverbeord»m»g. Dem

Handwerk steht am 1. Oktober eine wichtige Neuerung be¬
vor. worauf wir wiederholt die HaudwerkSkreise aufmerksam
«scheu wollen. Nach de« Reichsgesetz vom 30. Mai find
zur Auleit»ug von Lehrlingen nur solche Personen berech¬
tigt, die das 24. Lebensjahr vollendet uud eine Meister¬
prüfung bestanden habm. Nur Lehrlinge, die vor dem
ersten Oktober eingetreten find, dürfen dann noch von Per¬
sonen anSgelehrt werden, die eine Meisterprüfung nicht ab¬
gelegt habm uud nur die Berechtigung zur Führung des
Meistertitels auf » rund des Gesetzes vom 26. Juli 1897
besitz« . Die weitere Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
kann dann geschehen, wenn die Handwerker am 1. Oktober
mindestens fünf Jahre lang tu ihre« Berufe selbständig
oder unselbständig tätig gewesen find. Im anderen Falle
kann sie ihnen verliehen werden. ES soll dadurch den
Handwerkern ein zuverlässiger Ausweis über denF-rtbefitz
der AnleituugSbefugutS gegeben werden, um spätere Zweifel
«ad Streitigkeit« zu vermeid« . Die Verwaltungsbehörden
find augewtesm worden, mit tunlichster Milde zu verfahren,
besonders in der erst« UebergaugSzeit, um unnötige Härten
zu vermeiden.

Ba»a«- ftell»m- . Der Besuch der Ausstellung ist auch
während des ganz« Monats August sehr lebhaft gewesen.
Lom vorigen SamStag au ist der Eintrittspreis auch für
die Samstagnachmittage von1 Uhr au auf 30 ermäßigt
worden. Dies wird namentlich von solch« begrüßt
werden, deren Arbeit Samstag nachmittags bälder zu
Ende geht als an d« sonstig« Wochentagen und denen
dadurch der Ausstelluugsbesuch erleuchtert wird. Vom 1.
September au kosten die bis zum Schluß der Ausstellung
gültig« Dauerkarten statt6 ^ nur 3 Monatskarten
werden deshalb für den September nicht mehr ausgegeben.

Auf unseren Wies« blüht seit«irriger Zeit wieder die
Herbstzeitlose, eine der letzt« Blummgabm, die das
Jahr uns spmdet. Sie ist in all« Teil« giftig . I«
ersten Jahr wächst MS der Knolle, die sehr tief i« Boden
steckt, eine fleischfarbene Blüte hervor, die Herbstzierde
unserer feuchten Wiesen. Erst im nächsten Frühjahr er¬
scheinen auch die Blätter und Früchte, die von den Unkun¬
digen als gar nicht zu dieser Pflanze gehörig erkannt wer¬
den. Sie geraten oft unter da» Heu und vergiften auf
diese Weise das Lieh. Auch die Milch solcher vergiftet«
Kühe kann gefährlich werden. Da die Zeitlose auf unseru
Herbstwiesen oft die einzige Blüte ist, dazu oft ganze Flä¬
chen dicht bedeckt, io dient sie den Kinder« häufig als Spiel
wodurch Vergiftung« verursacht werden köuum. Etwa 50
Gramm der Blüte wirk« tödlich. Die ersten Bergistuugs-
erscheinungeu zeig« sich beim Mensch« gewöhnlich erst nach
5Stund« . Diese Erscheinung« find choleraartig: Erbrech« ,
Durst, Schlingbeschwerden, Schmerzen im Magen, iu de«
Arm« Md Beinen, Blässe, Kältegefühl, Zuckungen uud
Krämpfe. Verlaufen die Bergiftnngserscheiuuugeu günstig,
so kann nach5—10 Tagen Genesung erfolgen.

r. Alteusteig, 8. Scpt. In der Bahuhofrestauration
wurde etngebrochen Md MS dem erst« Stock ein Betrag
durch Sing« , Umhertragen und leises Hin-und Herbewegen
ihre Kinder beruhigten. Sogar die Affenmütter beschwich¬
tigen ihre Jungen so Der Säugling versteht es, durch
energisch kommandierendesSchrei« sich diesen Genuß immer
wieder zu verschaffen; ja, er hat eS durchzusrtzen gewußt,
daß zur Befriedigung dieses seines Verlangens nach glatt«
Bewegaugsempfiaduug« ein besonderer Apparat gebaut
wurde: die Wiege. Es werden jetzt oft Bedenk« laut gegen
da» Wieg« der Kinder, »au hält cs für schädlich. Liese
Besorgnis scheint übertrieb« . Denn abgesehen davon, daß
e» zu all« Zeiten bei allen Völkern Brauch war, der an¬
scheinend nie geschadet hat, ist der Glaube an die Schäd¬
lichkeit nur darin begründet, daß mau meint, die Wirkung
des WiegeuS müsse auf eiu Kiud dieselbe sein, wie auf aus
Erwachsene. Davon wissen wir aber nicht». Das Gefühl
des Schwindels schein« sie gar nicht zu kennen oder doch
nichta!? etwa» Unangenehmes zu empfind« . Wenigstens
verschaff« sie fich später— bis zum 7. Lebensjahre—
dieses Gefühl oft gemg zum Vergnüg« . Die Frage des
WieaenS ist nicht sowohl eine medizinische als eine päda¬
gogische Md psychische. MM kann fragen, ob «au das
Sind so verwöhn« und fich selber zum Sklaven seiner
Launen mach« dürfe. Mau möge aber dabei nicht ver-
geff« , daß dieses Eiululleu eiu mächtiges Band zwischen
Mutter Md Kind bildet, da» wie die Kindesliebe, so auch
die Mutterliebe xrößer md inniger macht.

Der ,M «b der Hundertjährigen" hat fich soeben
in Ncwy)rl konstitut.rt: es handelt sich um neun Herren,
allesamt Insassen des JakM-Töchttr-Heimes, die zusammen

von 500^ in Geld'gestohlen. Bö» dm Täte« hat man
noch keine Spur. ' _

r. Gtmttgart, 8. Sept. Der„Schw. Merk." schreibt
zu der Stadtschultheißeuwahl iu Schramberg: Bei
der gestrigen2. Wahl eines Ortsvorstehers erhielt, wie
schon berichtet, der frühere Stadtschultheiß Harrer zwar mit
849 Stimm« die Mhrheit über Amtmann Doll(779),
allein, wie vorauszusehm war, wiederum nicht Zweidrittel
aller abgegeben« Stimuirv, trotz aller Anstrengungen seiner
Anhänger und trotz der zahlreiche« gehässig« Angriffe auf
seinen Gegner in der Presse und in einer Menge von Flug¬
blättern. Die Gründe für die Versagung der Bestätigung
durch dir Kreisregieruug find ebenso gewichtige, daß ei»
großer Teil der Bürgerschaft ihm das Vertrauen nicht mehr
schenk« konnte und wollte. So ist auch durch dies« 2.
Wahlkampf, iu dem sogar das Ministerium de» June«
durch eiu« Erlaß des Oberamtmanns OA. Oberndorf
Behauptuugeu de» Harrer*schen Wahlkomite» über gemachte
Zusagen iu Frage der Bestätigung« it aller Entschiedenheit
zurückweism lass« mußte, bedauerlicherweise nichts weiter
erreicht Word« , als daß die Leidenschaft aufs neue auf¬
gewühlt uud dem Gemeindeleb« wiederum schwere Wunden
geschlagen wurden. Ob eS dem StadtschultheißenamtS-
verweser, der bet Versagung der Bestätigung uMwehr nach
§ 59 der württ. Gemeindeorduung fürs nächste Jahr von
staatswegm gesetzt werden wird, gelingen mag, iu unserer
Stadt wieder erträgliche BerhiÜtuifse herzustellen, ist eine
Frage, die fich heute noch nicht ohne weiteres bejahen läßt.

r. Gtwttsart, 7. Sept. Die Zahl der Konkurse iu
Deutschland ist im zweit« Vierteljahr 1908 um 275 höher
als im gleich« Zeitraum des Vorjahrs. Sie betrug 2905
(Vorjahr 2630). Weg« Massrumangel wurde» 531 An¬
träge aus Konkurseröffnung abgewiesen, 2374 Kouknrsver-
fahr« wurden eröffnet. Bon den Konkurs« betrafen 2160
natürliche Person« , 488 Nachläße, 145 Handelsgesellschaften,
16 Genossenschaft« uud 86 andere Gemeiuschuldner.

r. Ne«M«ge«, 7. Sept. Ein folgenschwerer Ab¬
sturz wird vom Lichtenstein berichtet. Eine Gesellschaft
von Ausflügler» au» Stuttgart trat von Houau den Weg
zur Echatzquelle und von dort zum Lichtenstetn an. Um die
Felswände auf gut« Fußweg« heruwzugeh« , schien drei
Tourist« zu wett, anscheinend auch zu ungefährlich, uud sie
stiegen deshalb von der Quelle direkt die Felswand zum
Alt« Lichtenstein hinauf. Mit Mühe schien das Wagnis
bereits geglückt, als plötzlich der eine der drei Tourist« ,
ein etwa 18 Jahre alter Kaufmann einer Stuttgarter
Drogerie, ins Wank« geriet und kopfüber abstürzte. Bon
dem durch die letzt« Regentage durchweicht« Geröll hatten
fich Steine losgelöst, die dem Abstürzend« noch vollends
gefährlich wurden, den» er erlitt dadurch vier teils tief¬
gehende Kopfwunden, bis er von zwei Bäumen au seiner
unfreiwilligen Talfahrt aufgehalt« wurde. Die Bergung
des Verunglückten war noch mit einigen Schwierigkett«
verbunden; doch sie gelang schließlich. Der Schwerverletzte
wurde dauu nach Houau verbracht Md dort verbunden, um
darnach so schnell als möglich mit der Bahn nach Stutt¬
gart befördert zu werden.

r. Oberhauses OA. Reutlingen, 8. Sept. In An¬
gelegenheiten der Besetzung der hiesig« Schultheißeustelle
erfährt der „Reutliuger Generalanzeiger" aus Mverläsfiger
Quelle, daß Berwaltuugsaktuar Beck bereit ist, die Stelle
auzunehm« , wenn die Regierung auf die vom Berwalturgs-
aktuariat vorgeschlageue Bezirkstiuteiluug eiugeht.

r. 8«dwigsb«rg, 8. Sept. Am SamStag abeud ist
auch der zweite der entfloh« « Sträflinge, der Schneider
Reißer, hier wieder abgeltefert worden. Mau wird d«
beides Freiheitsdurstigm vermutlich in der Zukunft etwas
schärfer aufprfs« und Rhein« hoffentlich iu Einzelhaft
stecken, wodurch ihm das Komplottieren erschwert wird.
Daß dies nicht schon seither geschehen ist» hat allgemeine
Verwunderung erregt. Hier Hot die Wiederfestuahme Rhei-
«euS Md Rcißers ein Gefühl starker Erleichterung hervor-
geruf« ; über die Vorsichts maßregeln, die gegenüber einem
eine JahreSsumme von 932 Jahr« repräsentier« . Zweck
dieses Kreiseuvereius ist die Veranstaltung einer Autswobil-
tournee. Im vergangnen Jahr hatte die Anstalt ihr«
Insassen eine große Auwmobilfahrt geboten, die diesmal
ausfallen mußte. Darauf entschlossen fich die neun ältesten
Herr« , den Klub zu gründen, um auf eigene Faust die
Erholungssahrt zu unternehmen. DaS Beispiel fand bet
deu Frauen de» AlterrhauseS sofort Nachahmung und
wenige Tage daraus gründet« auch die allen Damen ihren
Hundertjährigen-Klub, iu deu die „jüngeren" Leute, die
Neunziger, mch: aufgenommeu werden.

Kellner, eine Porti»« Kamel! Dieser Ruf wkd
biuucu kurzem iu dm elegante« Restaurants der Pariser
Boulevards gehört werden. Eine große Revolution der
Speisekarte steht bevor: das Kawelfleisch wird auf dem
Pariser Markt eingesührt. Eine große Pariser Rahrungs-
wittelfirma ist mit zwei algerischen Schlächtern iu Verbindung
getreten, die ihr ein« größeren Post« dieses Fleisches
liefern soll« . Eine besondere Leckerei steht nun den Pariser
Gourments bevor, denn- as nützliche Tier der Wüste leistet
nicht nur im Leben trem Dienste, sondern es liefert auch
noch im Tode eine asSgezeichuete Mahlzett. Das Fleisch
ähnelt im Geschmack de« des Rindes, aber es ist zarter
und kräftiger. Die größte Delikatesse ist der Höcker und
der Kopf schwelt prächtig in Essig eingelegt.

Humor veS AuSlimdeS. „Mrr Blimber ist sehr nervö»,
daß 13 Leute zu Tisch komi-len!" „Hat sie Augst, daß «t« aS Un-
augmrhme» passiert?" „ha !- Sir hat nur 12 Messer uud » ab,ln!"t> 3,d.

etwaig« „Besuche" da uud dort ergriff« ward« , kömtt«
allerlei heitere Züge erzählt werden. UebrigenS schein« die
Flüchtlinge nicht im Ueberfluß gelebt zu haben; RheiueuS
Anzug war, als der Verbrecher abgeliefert wurde, von einer
Beschaffenheit, als hätte er draußen auf dem Felde eine
Vogelscheuche geplündert.

r. Eßlingen, 8. Sept. Iu der Deffuer'schm Metall¬
warenfabrik, in welcher um diese Zeit sonst«ü Ueberstund«
gearbeitet wurde, ist die Arbeitszeit zum Teil um2 Stund«
herabgesetzt worden. Auch eiu Zeichen der Zeit. — Auch
bei deu Daimler'sch« Werk« ward« Arbeiter entlass«
weitere Entlassungen soll« bevorsteh« .

Metzingen, 7. Sept. Ein ganz geriebener Kunde
ist derjenige, der jüngst dem Liudeuwirt 10 abgeschwtu-
delt hat. Am gleichen Tag hat er in Kohlberg feine
Schwindelei« fortgesetzt. Nachts'/»I Nhr«achte er stören¬
den Lärm mit dem Vorbringen, er und sein Geselle hält«
ein« Farreu vom Jushof abzuführen, sei« aber auf dem
Wege von Strolch« «»gepackt und ihrer Barschaft beraubt
Word« . Der Polizeidiener wurde geweckt zur Fahndung
nach deu nicht existierend« Strolch« , zur Suche«ach dem
verlor« gegangen« Metzgerhemd und Peitsche Md »ach
1'/»ständiger Irrfahrt zur Suche nach Nachtquartier. Im
„Lamm" lebte er mm flott mit des gestohlen« 10 wo¬
von er 2 dem Polizeidimer heimlich iu dessen Rocktasche
steckte, Md — des Morgens früh giugs nach Dettingen, da
bestellte er im Löwen Quartier für ein« groß« Transport
Pferde, machte einen Scheiuhaudel um ein Pferd des LS-
wenwirtS Md eine flotte Ausfahrt mü letztere« uud zechte
bis — die von der Kohlberger Polizei telephonisch benach¬
richtigte Fahuduugsmauuschast von Metzlugen uach Dettingen
eilte und deu Gauner festuahm. Dem ihn abführend«
Landjäger gegenüber prahlte er noch mit ähnlich« Betrü¬
gerei« , die er früher ausgeführt habe.

r. GöPPimge», 8. Sept. Auf dew Schmiedhsf bei
Aichelberg hat am Sonntag vormittag der dritte aus de«
LudwigSburger Zuchthaus Entsprungene, Heinrich Beutel, eiu-
gebroch« und dabei 328 gestohlen. Der Täter entkam.

r. Lorch, 8. Scpt. Da der bisherige Stadtvorstand,
Stadtschulthetß Siegel, bekanntlich am 1. Januar a«S
GesuudheitSrückficht« sein Amt niederlegt, findet am 3.
Dezember die Neuwahl eines Stadtschultheiße« statt.

r. Ul« , 8. Sept. Der Schneider Schluwperger vou
hier, der das ihm zur Anfertigung von Mänteln von der
Stadt übergebene Tuch versetzte, ist flüchtig gegangen und
wird von der Staatsanwaltschaft wegen Unterschlüguug
steckbrieflich verfolgt.

r. Nave«- b«rs , 7. Sept. Gestern abend ist in de«
der Stadtgemeinde gehörig« , an -aS Rathaus angebastev
früheren Ratskeller ein Brand ausgebroch« , der glücklicher¬
weise sofort entdeckt und im Entsteh« wieder gelöscht wurde.
Der Verdacht vorsätzlicher Brandstiftung lenkte fich sofort
auf eine im Ratskeller wohnende Witwe Keller. Sie wurde
festgcnomm« nud hat nach hartnäckigem Leugnen schließlich
eiugestand« , daß sie Md ihre Schwester vereinbart hatten,
ihre gegen FeuerSgesahr versicherte Fahrnis vorsätzlich iu
Brand zu steck« , Md daß ste, nachdem ihre Schwester
mittags abgereist war, abends den Brand gelegt habe.

EraU- hei« , 8. Septbr.. Heute vormittag gegen 10
Uhr ist Ms dem hiesigen Bahnhof in der Nähe des bayeri¬
sch« Maschiumhauses eiu bayerischer Wageumetster, der
unter einem Wag« eine Reparatur»oruahm, vom Zug
überfahre« worden. Der Tod trat sofort eiu.

Kocherstette» OA. Küuzelsau, 8. Sept. Auf dem
Heimweg vou Küuzelsau stürzte tu der Nähe nuferes Orts
der 18jährige Sohu des Schultheiß« Spreng vou Jung-
holzhausm so unglücklich mit dem Rad, daß er auf der
Stelle tot blieb.

Zeppelkr.
r. Friedrich- Hase«, 8. Sept. Die Freude der

Stadt über das Zustandekommen des Vertrages mit der
jeppeltn-G. m. d. H. ist außerordentlich groß. Das Re-
ultat der letzten, am Nachmittag im Deutschen Hans ge¬
ährt« Verhandlungen wurde gegen6 Uhr den Einwohnern
mich Böllerschüße verkündigt. Um 10 Uhr abends brachte
rie Einwohnerschaft uuter der Führung ihres Stadtschult-
,eißeu Woher, der sich, obwohl erst kurze Zeit im Amte,
n diesen kritisch« Tag« gut bewährt und allseitig« Au-
rkeuuuug gefunden hat, dem Graf« eiu« Fackelzug, den
»ieser mit feiner Familie vom Balkon des Deutschen Hauses
ms abnahm. Stadtfchultheiß Mayer richtete eine Ansprache
m den Grafen und hob dabei hervor, daß die Friedrichs-
>af« rr mit mehr Recht als alle anderen, wenn auf das
zeppeltvsche Luftschiff die Rede komme. Las Goethewort
lebrauch« dürfen: „Uud wir find dabet gewesen." Graf
Zeppelin dankte Md bemerkte, er türme srive Gefühle nicht
o ausdrück« wie die Stadt; er könne keinen Fockelzug
»ring« ; aber sei» Dank sei varum nicht wmiger aufrichtig,
ils der der Friedrichshafmer. — Der Fackeizug war von
>er schönst« Sommernacht fett laug« Wochen begünstigt.

r. Friedrich-Hase«, 8. Septbr. Bei der gestrig«
Zestltchkett MS Anlaß des Vertrages zwischen der ZePpeliu-
Sesellfchaft md der Stadt teilte Graf Zeppelin«U, daß
:r dem städtisch« Krankenhaus eine Schenkung vou loooo
Rar! mache. Au den bereits gemeldet« Fackelzug schloß
ich eiu kleiner Kommers im Kursaal, bei de« Stadttat

Aeppelt» «»d da- P »le«ta«
Welch« Eindruck die Zeppeliubegeisternng auf daS

Poleutum gemacht hat. geht deutlich aus folgend!n Aus¬
lastung« des «urjer PosuanSkt hervor:

„Diese ganze elementare Bewegung iu Dru-schiand ist
überaus bezeichnend. Sie zeugt vor allem daron. daß uu-



geachtet des Sozialismus , ungeachtet der allgemeinen
Uuzustiedenheit mit der Regierung , ungeachtet verschiedener
autiuatioualer Strömungen , ungeachtet endlich der Erschein-
uugeu der Zersetzung und Demoralisation , die in letzter Zeit
so oft austaucheu, in der deutschen Bolksgemeiuschast kräf¬
tige patriotische Instinkte stecken, die mau nicht gering-
schätzen darf . 3n einem solchen Moment , wie die Kata¬
strophe des Zeppelinschen Ballons , der mit einem Schlag
für lauge Zeit alle Hoffnungen der deutschen Nation be¬
graben hat , verstummten alle Parteizwistigkeiten. Die radi¬
kalsten Blätter sprachen aus Anlaß dieses Vorfalles ihr Be¬
dauern aus und solidarisierten fich mit der allgemeine«
Trauerkuudgebuug . Keine Dissonanz störte diesen allge¬
meinen Chor patriotischer Stimmen , die zu weiterer Aus¬
dauer aufsorderteu . Diese Stimmung der deutschen Nation
weckt wider Willen eine gewisse Achtung. Und zugleich
muß sie als ein Beweis der großen nationalen Kraft und
Energie in Deutschland angesehen werden. Mau kann fich
vorstrllen, welche Folgen z. B . eine Kriegserklärung in der
deutschen Bolksgemeiuschast Hervorrufen würde. ES unter¬
liegt keinem Zweifel , daß auch dann ein Sturm des
Patriotismus ganz Deutschland fortreißeu Wörde. Das
Rechnen auf irgendwelchen Partikularismus oder auf die
antimilitärische Gefiuunug der Sozialisten würde sich bestimmt
als schreckliche Täuschung erweisen. Das muß ein überlegter
Politiker erwägen ; diese Tatsache werden die Staaten,
welche fich der gegenwärtigen deutschen Politik entgegeu-
stellev, bet ihren politischen Berechnungen nicht übersehen
können.-

Gericht-saal.
Tübingen , 7. Srpt. (Strafkammer.) Flaschner

Karl Schneider von Reutlingen bezichtigte am 3. Juni
in angetrunkenem Zustande in der Kroneuwirtschaft in
Liebenzell den Gipser Mohr wiederholt, er habe ihm seinen
Hut gestohlen. Mohr gab ihm dafür eine Maulschelle.
Hierauf ergriff Schneider ein Glas und warf es nach Mohr,
so daß dieser Verletzungen davonirvg . Htewegeu vom
Schöffengericht Calw zu 4V oder 8 Tagen Gefängnis
verurteilt , legte Schneider, der Notwehr vorschützte, Berufung
ein, diese wmde mit Kosteufolge verworfen.

München , 7. Sept. Das Urteil gegen die inter¬
nationalen Bankdiebe Gleason Micky aus Chicago und
John Anderson aus London, lautet auf je 10 Jahre Zucht¬
haus . Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus bean¬
tragt . Die heutige Verhandlung ergibt, daß mau eS mit
sehr geriebenen, oft vorbestraften internationalen Gaunern
zu tun hat , die durch Widersprüche aller Art ihre Ber-
gaugenhett zu verschleiern suchten. (Die beiden Angeklagte»
hatten am 13. Juli am Geldschalter der Bayrischen Hypo¬
theken- und Wechselbauk einem Geldzähler , der eben 100000
Mark wechselte, zwei Pakete mit je 500 ^ entrissen, waren
aber, bevor sie die Bau ! verlassen hatten , festgenowmeu
worden. D . Red.)

Mehr Rahe a« Fernsprecher ! Die Hast, mit
welcher Anschluß verlangt wird, verleitet geradezu zu Miß¬
handlungen des Apparats . Auch die Telephonistiuneu
werden oft an ihrer Gesundheit geschädigt; sie machen dann
mit Recht dm Urheber verantwortlich. So entschied auch
das Reichsgericht iu einem Falle , der «»geduldigen Anrufern
zur Lehre dienen mag. Der Prokurist einer Aktiengesell¬
schaft hatte entgegen der Gebrauchsanweisung die Kurbel
mehreremale gedreht ; durch den starken elektrischen Strom
war die Klägerin , welche als Telegraphengehilfia das
Telephon bediente, in ihrer Gesundheit so schwer geschädigt
worden, daß sie ihre Stellung aufgebeu mußte. Sie machte
die Gesellschaft, deren Prokurist den Fernsprecher vorschrifts¬
widrig benutzt hatte , für den erlittenen Schaden verant¬
wortlich, verlangte 1893 .62 -̂ Entschädigung nebst 141.—
jährlicher Rente und drang in allen Instanzen mit der
Klage durch. Der Unfall war zweifellos durch ordnungs¬
widrige Benutzung des Apparats verursacht. Die Beklagte
mußte für die Fahrlässigkeit ihres Prokuristen auskommeu;
den» er war deren gesetzlich berufener Vertreter.

Datsche« « eich
. A A,Sbpt . Nach eine« Pariser Telegramw
der »AoMchen Zeitung " wird aus der Champagne gemeldet,
daß die diesjährige Weinernte fast gänzlich vom Meltau
zerstört wurde.

Marmh - t« , 7. Sept . Rhein und Neckar find vou
gestern auf heute beträchtlich gestiegen. Am Rheiupegel
lagen heute mittag 468 om Wasser, d. i. 60 em mehr als
gestern, der Neckarpegel stieg um 68 om auf 466 om.

D »» a« eschi«gea , 6. Sept. Die Abräumungsarbetten
auf dem Brandfelde schreiten wacker vorwärts , wenn eS
auch dem Eiuzeiluen, der baulustig ist, viel zu langsam geht.
SS ist dabei eben zu berücksichtigen, daß viele tausend
Kubikmeter Material wegzuräumeu find und diese Riesen¬
arbeit viel Zeit erfordert . Auch haben sich die meisten die
Entwickelung der Dinge viel glatter gedacht, als es die
Praxis ergibt . Nur mit kleineren Neubauten ist begonnen,
die größeren find zmn kleinsten Teil in Plan gelegt und
werden kaum dieses Jahr unter Dach kommen. Die seitens
des Zentralkomitees der roten Kreuz-Vereiue iu Berlin zur
Beifügung gestellte Wohubaracke ist bereits aufgerichtet, die
vier Baracken des badischen Landesvereins vom roten Kreuz
folgen diese Woche, ferner die Strohmeiersche Baracke und
diejenige der Barockevbaugesellschaft Köln. Im ganzen
kommen somit sieben Baracken zur Aufstellung, die 35
Familien Unterkunst gewähren. Jede Familie erhält eine
geräumige Wohnküche und die der Kopfzahl der Familie
entsprechenden Schlafräame . In der Nacht vou Samstag
zeigte die Landschaft Reif, das Thermometer war unter

Null gesunken rin Fingerzeig für die wettere Tätigkett.
Das Norddeutsche Hilfskomitee für Donaueschiugeu sandte
wettere 30000 ^ sowie einen wettereu Waggon Liebesgaben
als zweite Rate hierher. ^ ^

Areibarg i. « r. , 5. Aug. Lluf der Bahnstrecke
Freiburg —Offenburg, in der Nähe Freiburgs , wurde am
29. August morgens die Leiche eines .gutgekleideten Mannes
gefunden. Der Kopf war abgefahren. Der Lote war
zwischen 30 bis 40 Jahre alt . Au seine Uhr war der
Name Luders oder Eudres eiugchcotzt. Den Behörden ist
es bis heute nicht gelungen, die Persönlichkeit des Mannes
sestzustelleu.

«fse » a. Rnbr, 8. Srpt. Ausstaud . Aus der Zeche
Graf Bismarck, Schacht II , weigerte« fich heute vou der
Nachmittagsschicht 72 Schlepper und 5 Pferdetreiber eiuzu-
fahren . Den Schleppern war Anfang dieses Monats eine
Lohnerhöhung zugesagt worden. Es sollte eine Prüfung
und Regelung der Lohnverhältniffe im Laufe des Monats und
zwar mtt rückwirkender Kraft vom 1. Sept . erfolgen. Trotz¬
dem dies den Arbeitern bekannt war , find sie ohne vor¬
herige Kündigung und für die Verwaltung vollkommen über¬
raschend in den AnSstaud getreten.

Hamburg , 7. Sept. Bon dem bei Bahia gestran¬
deten Dampfer „Kap Rio " wurden bisher 15 000 Sack
Kaffee geborgen vou der Gesamtladung von 90000 Sack.
Heute wurde noch versucht, weitere 2000 Sack zu bergen.
Sodann sollte der noch an Bord befindliche Teil der
Mannschaft das Schiff ebenfalls verlassen. Der Dampfer
sMK tatal verloren.

Kaiserraauöver.
Et . Johauu -Eaarbrücke «, 7. Sept. Zur Teil¬

nahme an den Manövern find u. a. noch hier riugetroffen:
der Chef des Generalstabs der bayerischen Armee General¬
leutnant Färbender , der großbritauische Brigadier -General
Stuart -Wortley , der amerikanische Generalmajor Wood,
die vier Herren der brasilianischen Delegation , der schweize¬
rische Divisionär Sprecher von Beruegg, der schweizerische
Major CreScole, der Kommandeur der Luftschifferabteilung
Major Groß , ferner die Militärattache » Oberst Wiffer-
Amerika, Major Toranzo -Argentiniev, Major Ostorvol -Chile,
Oberst Lreuch-Großbritannien , Oberst Aamauashi-Japan,
Oberst Moutuori -Jtalien , Oberstleutnant Klepsch-Kloth vou
Roden-Oesterreich und Generalmajor Tatischew-Rußlaud.

Kurzei , 8. Sept. Die besondere Kriegslage
wurde nunmehr bekannt gegeben. Darnach hat die blaue
Partei am 6. ds . Ms . die Nordvogeseu erreicht. Das
im Uvterelsaß zusammeugezogeue 15. Armeekorps stand bei
Bischhetm uud Straßburg . Das Korps erhielt vom Ober¬
kommando den Befehl, westlich der Saar vorzugeheu «ud
zugleich die Armee gegen Unternehmungen vou Metz her zu
sichern. Die besondere Kriegslage für die rote Partei
besagt : Der kommaudirreude General des 16. Korps hat
den Auftrag , sein Korps derart vorzuführeu, daß er bei
de« bevorstehenden Zusammenstoß gegen den linken Flügel
der feindliche» Armee eingesetzt werden kann. Am 7. ds.
Ms . wurde ihm die bisher als Hauptreserve iu Retz ver¬
wendete 34. Division unterstellt. Vom 7. dS. MtS . abends
ab trafen iu Metz die zur Bildung einer neuen Hauptreserve
bestimmten Truppen eiu. _

Eine englische vrant für Sö »ig Mannel?
Berli « , 8. Sept . Nach einem Londoner Telegramm

der „Deutschen Tageszeitung " meldet der „Moruiug Leader"
aus Lissabon, daß der eigentliche Zweck der geplanten Reise
des Herzogs vou Oporto nach England der sei, eine Ge¬
mahlin für den jungen portugiesischen König zu suchen. In
Portugal sei mau allgemein der Ansicht, daß eine englische
Prinzessin hierzu am geeignetsten sei, insbesondere um
die bestehenden freundschaftlichenBaude zwischen den beiden
Höfen noch fester zu knöpfen. Mau will auch die Frage
der Thronfolge so bald wiemöglich gesichert sehen, uud
es sei daher keineswegs auSgeschlosseu, daß die Verlobung
schon bei dem geplanten Besuche König Manuels in England
im Januar nächsten Jahres proklamiert werde. (Mpst.)

A»»lmrd.
Tschechische Unverschämtheit . Die Internats

ualttät des iu Prag stattfiudendeu Handelskammer-
Kongresse » hat eS nicht verhindern können, daß die
Tschechen wieder einmal eine ihrer bekannten Unverschämt¬
heiten ausgeheckt haben, um diesen Kongreß für ihre
Sonderzwecke zu benutzen. So haben sie bekanntlich bereits
die frauzöfischen Delegierten des Pariser Muuizipalrats , die
durch die Retchslaode, Württemberg und Bayern gefahren
waren, au der böhmischen Grenze feierlich empfangen uud
auf allen Stationen bis Prag durch ihre Vertrauensmänner
begrüßen lassen. Die Spitze gegeu Deutschland war dabei
Kauz unverkennbar. Das kam am prägnantesten bet der
Fahrt der frauzöfischen Gäste nach dem Empfanqssaale des
Kongresses, auf der das deutsche Kasino pafsicrt werden
mußte. Bor diesem ergingen fich die Tschechen iu Schmäh-
rnfeu gegen die Deutsche», ohne sich etwa davon überzeugt
zu haben, daß die in ihrer Begleitung befiudltcheu Gäste
mit dieser Niederträchtigkett einvevstaudeu wareu. — Für
den Empfang auf der Hochburg war ferner au sämtliche
Redaktionen der Prager Zeitungen eint Einladung ergangen.
Die Redaktion de» „Ceske Slovo " hat nun die au sie ge¬
richtete, iu deutscher Sprache ausgestellte Einladung zu
diesem Empfang in der Hofburg auf dkm Hradfchiu mtt dem
Bemerken zurückgesandt, daß sie Zuschriften vou offiziellen
Aemteru, die um in deutscher Sprache nusgestellt find, nicht
anruuehmeu in der Lage ist. Infolge aller dieser Vorgänge
haben die Vertreter der reichsdeutschen Ha »dcls .'amui>.ru

uud der Wiener Handels - und Gewerbekammer beschlossen,
dem vou der Stadt Prag gegebenen Bankett zu Ehren des
Kongresses feruzubleibeu, weil die Stadt Prag iu taktloser
Weise dru Besuch der Delegierten des Pariser Ruutzipal-
rats zu chauvinistischen Zwecken benutzt habe.'

MUNo »e«.« -trü, -reie» - iae » Ex -Miuisters.
K,peahagea » 8. Sept. Der frühere Justizmiuister

Alberti  stellte fich heute nachmittag der Polizei , indem er
augab , Fälschungen uud Betrügereien , bei denen eS
sich om große Summen handle, begangen zu haben. Ge¬
schädigt seien das Finanzministerium , die Natioualbauk und
die Privatbank ; doch sei für die veruntreute» Summ«
volle Deckung Vorhand« .

Kopenhagen , 8. Sept. Der Inspektor der Spar¬
kaffen ordnete die Einstellung der Tätigkeit der seeländischeu
Sparkaffe au, der« Vorstand der frühere Justizmiuister
Alberti war . Die Sparkaffe ist Debitor des Fiuauzmiut-
steriumS uud der Banken. Das Guthaben der Sparkasse
beträgt 2 Millionen Kronen, wovon 1 '/. Millionen durch
Bankficherheit voll gedeckt find. Die Gesamtbetrügereieu
sollen, wie die Blätter melden, 9 Millionen Kroneu
betragen.

Landwirtschaft, Handel mrd Verkehr.
Eßlingen , 7 . Sept . Auf de « heut . Obstmarkt standen 85 Ztr.

Mepobst , Preis 2 .40 - 2 .50 ^ pr . Ztr.
r . Stuttgart , 8 . L »pt > Dem heutigen Mopobstmarkt auf dem

WilhelmSplatz waren über 1000 Ztr . zugrsührt . Preis 2 - 2 .00
per Ztr . — Dem Kartoffelgreßmarkt auf de « LeonhardSplatz war «»
400 Ztr . zugeführt , Preis 2 .00 — 3 pr . Ztr . - Auf dem Filder-
lrautmarkl kosteten 100 Stück 20 — 24 ^

Vom Bodense «, 8 . Sept . In der ganzen Bodenseegegend,
vor allem auch am deutschen Ufergestad « und landeinwärts ist der
deurtge Obstertrag sehr gut . Kern « und Steinobst gibt »S in Menge.
Die Preis » find zur Zeit durchweg noch nieder.

r . Niederstetten , 8 . Sept . Trotz der dringende » Feldarbeiten,
war der Besuch von Säufern wie Verkäufern des gestrige » BtehmarktS
sehr stark . Der Handel vollzog fich zu gleichbleibenden Preisen recht
lebhaft . — Am Schweinemarkt waren über 280 Stück - »geführt.
Da » Paar kostete 80 — 52 ^

Hopfen.
Rvttenbnrg , 7 . Sept . Heut » hat der größte Test der hiefige»

Hopfenproduzentrn mit der Ernte begonnen , während noch et» Teil
fich mit dem Abnehmen der Hopfen nicht beeilt , da di » Pflanz « fort¬
während ei » sehr gesundes Aussehen hat . Mit dem Beginn der
Hopfenernte hat fich vorzügliches Trockenwetter eingestellt , wa » de«
Produkt sehr zu statte » kommt.

Schwalldorf , 7 . Sept . Letzte Woche find hi « di » erste»
Frühhopfrn zu 80 per Zentner verkauft worden . Di » allgemein«
Hopfenernte ist seit letzten Mittwoch hier vollständig im Sang . Di«
Hopfe » find , trotzdem der Sturm sehr viel geschadet hat , sehr schön,
sowohl qualitativ wie quantitativ . Sackbar « Ware ist hier schon
zu haben.

MW— Unsere Ireunde in Stadt nnd Land
bitten wir , uns über stattgesundene Kopsen-
Verkäufe in möglichster Wälde genaue und
zuverlässige Werichte zugehen zu lassen.

Die Wedaktion.

DaS Septemberheft (Heft I deS XXIII . Jahrgangs ) von
Belhage » <L Klafings Monatshefte » (Heraukgrber : Hann»
von Zobeltitz und Paul OSkar Höcker ) ist erschienen , geschmäckt
mtt einer großen Anzahl von Kunstdeilagen und Einschaltbildern,
zum Teil mehrfarbige » Reproduktionen » ach Gemälden und Oel-
studim von Karl Marr , Wilhelm Trübner , Robert Eterl , Walter
Conz , Friedrich Fehr , Otto H . Engel und vielen anderen . Der
reu « Jahrgang veröffentlicht Roman » und Novellen der namhaftesten
deutschen Erzähler : Georg Freiherr von Ompteda , Ernst Zahn,
Clara Biebig , Paul Heyse , Rudolf Hang Bartsch , Hermann Hess»
u . a DaS « eptemberhest enthält mehrere vorzügliche , mit bunten
Abbildungen versehene Aufsätze kulturgeschichtlichen und lunstgrwerb-
lichen Inhalts : vr . Walter Hoof spricht über den . Frauenhut ' . L.
Deubner über »Alte und nru » Gartenkunst . . An literarischen Bei¬
trägen enthält daS Septemberhest rin « Studie von Karl HanS Strobl
über Fräulein von Söchhausrn , die Retterin de - Urfaust , «ine
Theaterplauderei von Paul OSkar Höcker über daS . Zugstück ' »
LebenSerinnrrungen von Ernst Zahn . Wie ich Schriftsteller wurde ' ,
und ein « farbensrohe Skizze »AuS dem Leben einer großen Tages¬
zeitung ' von W . Fred -Wien . Der groß » Künstlrraufsatz auS der
Feder von Fritz von Ostini behandelt Karl Marr . Professor vr.
Max Lenz ist mit einer geistreichen Parallele vertreten , die er zwischen
Otto von Bismarck und dem Frriherrn vom Mein zieht . Plauderei «»
aus alter und neuer Zeit find Professor vr . HeyckS . Studenten und
Alte Herren ' und die satirische Skizze von Karl Eugen Schmidt
.Wen » der Herr Präsident zur Hofjagd fährt ' . Ein literarisch«
Bericht von vr . Carl Buffe und »ine r ich illustrierte Rundschau
beschließen daS Heft , b,S die spannende Einführung in Ompteda-
soeben vollendeten Roman bringt : . Benigna , Leben einer Frau ' ,
sie » euest » Novell » der Altmeisters Paul Heys «: . Rita ' , und bi«
Erzählung v,n Clara Biebig : . Sin einfältiger h -rz .' Einzelheft«
fowle Abonnements find durch die G . W . Zaisrr ' sch« Buchhdlg.

in Nagold zu beziehen. _ _ _ _ _

Köln a . Rh . Im „Westdeutschen Derby ' konnte der Rekord«
mann Karr ! Berbist sein » bei den letzten Rennen gezeigte gute Form
bestätigen . Er ging auS dem Rennen als Sieger hervor , während
den zweiten Platz der in dieser Saison so erfolgreiche Berliner » .
Stellbrink belegte Dag Hauptfahren gewann der Charlottenburger
O - Peter gegen Otto Meyer , I . Stol und Schürman » . Berbist,
Stellbrink und Peter benutzen , wie bekannt , da » fich durch seinen
lerchen Lauf besonder - au - zeichnende Brennaborrad.

RnorrSos
Würzt famos

«ad ist dabei a« billigste ».

Hergestellt durch die Fabriken vou
Kuorr 's Hafermehl «. Knorr 's Hahn Maccaroni.

Witteraagsvnrhersage . Donnerstagd-a 10. Sept.
Heller , trocken, warm.
Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'sche« Bnchdruckerei(S» U
Zaffer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.



Nisgolb.

Wir schließen die Sammlung om 13.
1808 imd bitten uns noch recht viele

KLVL«
September

zukommen zu lassen.
Die Gemeinden werden ersucht die Beiträge ans den Ge-

meindekasscn bis dahin an Herrn Oberamtspflegcr Rapp
zu senden.

Staätsevultheisr
der Verlag äes Seseilschatters.

lurn -Versin ^iagolc!.
Morgen

D «« nersiag
abend '/,S Uhr

Monats-
versa « « luug

im „Drutschen Keifer " .
Pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen wird erwartet.
Der Tnrnrat.

PsllWnims
Freitüg , de» 11 . Teptbr.

«orgeos 7 Uhr
auf der Stadtpflege - Kanzlei
iu Nacold.

K. Forstamt Enzklösterle.

Papier - und
Beigholz-Veikauf

im schriftlichen Aufstreich.
Schetdholz aus sämtlichen Distrik¬

ten. Rm.: Eichen : 8 Anbruch;
Buchen : 55 Anbruch: Nadelholz:
82 Roller , 16 Prüg ' l, 1272Anbirch.
Die Angebote auf die einzelnen Lore
find in Geld pro Rm . ausge-
drückt, vom Bietenden unterzeichnet
>md verschlossen mit der Aufschrift
^Angebot ans Bei iholz" bislpä esters
Freitag , de« 18 . Srptembe^

vor « . 1« Uhr
deim Forstamt cinzoreichen. woran
sofort im Gafthars z. „Waldhorn"
in Enzklösterle dieE:öff.inug erfolgt,
welcher die Bittenden anwohven
können. Abfuhrt-rmin 1. Janna-
1909 . Lolv :rzttchn>ffr und Offeri-
strrmulnre urent.eltiich durv da-
Forstautt.

Nagold.

Ae Kmmie
mit Ktasaufsah

hat zn verkaufen
Wer ? sagt die Exprd . d. Bl.

Nagold.

8

Kochherde
schmiedeiserue , neuester Ko « ,
strnktion per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable

Waschktsiel
empfehlen

Ik'rsuncl u . Lslksrl
8ind pritr MUIlee'8

urlübsichrsMietis

psrkett-
8t3kl§psne,

mit der Lctiutrmsrko:
Nun <1 u . Kst 2tz.

k'kedrilrLnt:

f> i1r Mülles fun.
LVppINgeN,VVür«.>

Burkhardt , Metzgermstr.

Jfelshanse » .
Avi bevorstchende Gebrauchszeit

emviehle n-e!nc-> aroßen Verrat in
starken, gut und smn-er g.-mbeireten
neuen

Kichmholz- E»
Fässer«L

Nagold.

Neuheiten in Konfektion
find eingegange«.

^ Ich bringe dieses Jahr ein besonders schönes Sortiment in Damen -Konfektion.4 V

in neuem sehr kleidsamem Schnitt u. modernen Stoffen.

Wach De Pqletots und Saeeos L^ N ^̂

schwarz und farbig in Liftboy-Schnitt.

ÄtNdbLINäNlkl hübsche Sachen in kurz und lang.

)k ^ !!!aüfE ^ ANtENHKßE ^ N in großer Auswahl und allen Preislagen.

Weiter empfehle ich noch mein Lager in

für Herbst und Winter in

Kostümröcke « « . Wetterkrage « .

Lugen sÄiiler.

von 100- 400 Llr.

HoLltoö Bürenstein,

Rotfetdeu.
Wegen Platzmangel spottbillig

zu verkauf, « ca 8V0

feuerfeste Steine

und Platten;
solche eignen sich besonders zur Aus¬
besserung oder zum Neubau eines
Backofens, da sämtliche Steine und
Eisenteile vorhanden sind.

Philipp Ungericht
z. „Waldhorn ".

Auch hat einen bereits noch neuen

Bo-engöpel
billig zu verkaufen

d. Ob.

Pforzheim.
Ein ordentlicher

/ « » FS.
welcher die Brot - «ud Fein¬
bäcker« gründlich erlernen will,
findet alsbald oder später gute
Lehrstelle bei

Robert GroßhauS,
Bäckermeister. Oestliche72.

Vergebung von Gipserarbeit.
Zur Verblendung,Gips -«.Anftricharbeit
eine - Nexbavs wollen Offerts eingereicht werden

bis 13 September.
S. Nugler . MIdderg.

Tüchtige Taglöhner
sacht

LL » U8 « G^

Neubau der Deckensabrik Jselshausen.

-r- Änretre» KSnMcker Akne,
plombieren, « Akne reinige»,

Akn rieben urv.
* M » 88lxv ^ rvl8e . »

3 . küster , LskutLÄmiker.

korsx
Inünlls Ilnr soMwrots» 6»rt- 1

io.ro«.eork.
8slk« so NI. roI «-8 oNs 25  NI.
b°8xsÄ»UtLt«i>a°r rirw-Usinel-I' «»<->< w mw »-

KSpllLlipAPPS

tzolrcement,^ rpksitrökren
^5pkslikiN , Lkeercoröeln

Dscklsclc, 5ckmieöpecd

8 ruttxar 1sr
^spdall - und IkverxesedLkl

von 8««8«r , 8tuttxk»tt
^äoUstiasss 10. ll'slsxstou 220 . 1

_ _ h-

Aöeramtsstadt Wagotd.

iederholter Verklluf
des städtischen

kißtanncnMpfcilNtrkgs

ttmlchriW
wird nach Eberbach a . N . zum
baldigen Eintritt gesucht . Nach
beendeter Lehrzeit, Stelle im Süden.

Lrittinger Hof.
Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
sofort oder bis 1. Oktober z« ver¬
mieten

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

LLPPLllA
Lonllvi'kssl lköl' Wootrs.

so Seil «« Vvxt U» L
SO 8vi1 «u Ltilckvr.

l? r «t8 1 Hk

Appeiinr Lnstrckiff
slr Mellierksrion.

Preis SV Pfg.
Zu heben bei G . W . Zaiser.

!
auf der Stal
streichsvechau
nicht gemhmi

am nächsten Freitag den N » ^ept.
vormittags sv Uhr

tadtpflege-Kauzlei, wozu hirmit eiugeladeu wird . Die Avf-
streichsvechaudluug vom 8. Sept . wurde wegen zu niederer Angeboie
nicht geoehmigt

Gemeinderat.

WiiWkb-'Milrmtt
der Stadt Nagold:

Geburten : Maithau Christine,ZwlllmgS-
kinder der Christian Widmairr,
Sägers , den 7. Sept

Todesfälle : Christine , Tochter deS Chr.
Widmaier » Sägers , b Std . alt , de«
8. Septbr.

der Stadt Haiterdachr
Geburten : am 8. August 1 Sohn des

Friseurs Franz Grenzen dorf hier,
am 12. Aug 1 Sohn des Schreiners

Johann Helber hier,
am 11. » ug 1 Sohn deS « chreinerS

Johannes Fischer hier,
am 18 « ug. 1 Tochter des Küblers

Wilhelm Killtnger hier,
am 11. Aug . 1 Tochter de- Sägers

Jakob Blöchle hier, . . .
am 27. Aug 1 Tochter de» Küblers

Christian Helder hier,
am 27 . A - g. 1 Tochter deS Hol, hau« »

Adam Mud üisr.
Eheschließungen? am 22 . Aug , T -°r,

Bücking, Sergeant Stuttgart mit Wit-
helmine Helber hier. . „ .

Todesfälle : am 9. « ug . JohS . Mrtfchelen,
pens. Auffichtslehrrr hier,

am 18 . August Gottfried Vchuon,
Maurer hier.

am 20? « ug. 1 Sohn de» Gipsers
Hirneis «, Untrrschwandors.
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